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Nacht

Seneca - 1.10.2005 um 00:37

Das folgende Gedicht ist ein Versuch verwirrte Gedanken, Gesellschaftskritik und Eichendorff-Romantik gemeinsam in
einen Text zu pressen. Der Erfolg
darf gerne angezweifelt werden.

Nacht

Ich gehe hinaus in die sternklare Nacht
Beladen mit Gedanken, mit Freude und Frust
Getrieben von Hoffnung, gepeinigt von Schmerz
Ein kalter Wind umweht mich

Ich laufe hinab zwischen Wäldern und Feldern
durch Pfützen und Matsch durch die Dunkelheit
Zu suchen was ich schon immer suchte
Ein kalter Wind umweht mich

Ich seh in der Ferne die leuchtende Stadt
mit schönen Menschen, teuren Autos und warmen Häusern
Ich laufe weiter
Ein kalter Wind umweht mich

Ich schaue hinauf zu den funkelnden Sternen
Zum Mond so hell wie die Sonne der Nacht
Ein kräftiger Wind durchbricht die Stille
Die Bäume rascheln in seinem Takt
Von Ferne hör ich die Eulen rufen
Sie überbringen die Botschaft der Nacht
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